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Ein Windhauch lässt Blütenblätter auf

den Weg tanzen. Versteckt liegt das hohe Tor

hinter Brombeerranken. Ganz in der Nähe Kin-

derlachen. „An manchen Nachmittagen veran-

stalten wir freies Spielen in der Natur“, erfahren

wir von Sigrun Zobel von der BUND Ortsgruppe

Herten. Schulklassen und Kindergartengruppen

können im Naturerlebnisgarten Paschenberg

Teich und Boden gründlich untersuchen, Wei-

denhäuschen bauen, Brot backen und Tiere 

beobachten. Heute duftet es nach Holzfeuer.

Kleine Hände haben Reisig gesammelt und Bee-

ren gepflückt und freuen sich auf ein Picknick

im Freien.

Der Naturerlebnisgarten ist das Ziel unseres

Ausflugs. Auf dem Drahtesel geht es um die

ganze Stadt. Die Tourenkarte haben wir aus dem

Rathaus. „Radfahrer drehen ungern um“, weiß

Lydia Schäfers von der Stadt Herten. Sie hat die

Strecke entworfen und ist den Weg selbst abge-

fahren. Gestartet sind wir am Hof Wessels an

der Langenbochumer Straße. Hinter dem Zaun

des Streichelzoos spielen die Ziegen Fangen.

„Heute leckere Kuchenstreifen“, lockt die

schwarze Schiefertafel an der Pforte. Auch in

der großen Sandkiste neben dem Café wird eif-

rig gebacken. Drei kleine Jungen machen einen

Wettlauf ums Haus „Los, Kevin, das schaffst

du!“, feuern die Freunde den Letzten an. Uns

führt die Radwanderkarte die Mühlenstraße

herauf. „Schau mal!“ Rechts ruht unerwartet

und dunkel ein großer Hof mitten in einer üppi-

gen Wiese. Den hätten wir zwischen den Neu-

bauten nicht vermutet! Himmel spiegelt sich in

den Schindeln der alten Dächer.

Die Feldstraße und die Polsumer Straße

kreuzen unseren Weg. Ein lichtes Waldstück,

Sonne spielt auf zartem Grün. Links liegt das

Naturschutzgebiet Loemühlenbach. Diese 54

Hektar große Region zwischen Hertener Norden

und dem Süden Marls ist Zufluchtsort für sel-

tene Tiere. Nach etwa einem Kilometer erreichen

Es ist Frühling: blühende Wälder,

frisches Grün, blauer Himmel –

eine Landschaft erwacht aus

ihrem Winterschlaf.
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Frühlingswege – 
Auf dem Rad die Stadt umrunden

sport & freizeit



wir die Ried und tauchen unter die Blätterdächer

der Alleen. Gehöfte fügen sich in die sanften Hü-

gel zwischen Spargel- und Rhabarberfelder und

Spalierobstwiesen ein. Hier eine alte Pumpe im

Vorgarten, dort ein paar wollige Schafe.

In der Riedstraße grast ein Eselpaar zwi-

schen blühenden Bäumen. Am Brunnenhof duf-

tet es nach frischem Brot, Besucher mit Kuchen

queren die Straße. Schilder weisen zu Bauer

Südfelds Vestischem Spargel-Museum. Am

Spargelhof Schulte-Scherlebeck sind die Holzti-

sche gedeckt. Wir halten an, werfen einen Blick

in den Hofladen und entscheiden uns für ein

Stück Rhabarberstreusel. „Nach Absprache stel-

len wir Ihnen gern ein Spargel-Menü zusam-

men“, erfahren wir in der gemütlichen Scheune.

Es ist Saison, Spargel und Erdbeeren gibt es im

Frühling hier auf jedem Hof.

In Scherlebeck machen wir einen Schlenker

durch die Bergarbeitersiedlung Gertrudenau.

Eine Radtour erleben 

an den Stadtgrenzen 

entlang. Auf dem 

Spargelhof Schulte-

Scherlebeck gibt es

leckeren Rhabarbar-

streusel.

Das Wohnviertel wurde Ende des 19. Jahrhun-

derts für die Arbeiter der Schachtanlage Schlä-

gel und Eisen V/VI geplant. Die einander ge-

genüberliegenden Häuser gleichen sich: ein klei-

ner Erker, eine Treppe am Eingang, ein Schuppen

neben dem Wohnhaus. Kurze Pause und ein

Schwatz am Gartenzaun: „Es kommt öfter je-

mand, um sich die Siedlung anzuschauen“, klärt

uns ein Anwohner auf, der seine Hecke stutzt. In

den Gärten gemähter Rasen, gelbe Forsythien

stehen an der Straße.

Weiter geht’s die Elper Straße entlang. 

Jetzt den versteckten Abzweig in die Landwehr 

vor dem Restaurant Breuing nicht verpassen!

Rechts wuchert wilde Hecke längs des schmalen

Sandwegs, links wird Weizen kultiviert. In der

Ferne ragen die beiden grün-blauen Wasser-

türme auf dem Vestischen Höhenrücken empor.

Dicht vor dieser imposanten Kulisse am höch-

sten natürlichen Punkt in Herten (109 Meter 
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Die Tour: Unterwegs um die ganze Stadt

Ansprechpartnerin: Lydia Schäfers, 

Tel.: 0 23 66 / 30 34 06

Kartenmaterial zur Tour an der

Rathauspforte, Schutzgebühr 50 Cent 

Die Strecke: ca. 20 km, reine Fahrzeit ca.

2 Stunden Start Hof Wessels,

Langenbochumer Straße 341 

Rast & Pause: Hof Wessels,

Langenbochumer Str. 341, 45701 Herten,

Tel.: 0 23 66 / 88 72 77 

Brunnenhof in der Ried, Groß-Streuer,

Riedstr. 169, Tel.: 0 23 66 / 49 45 31

Heine Hof, Kampstr. 16, Tel. 0 23 66 / 46 16

Spargelhof Schulte-Scherlebeck,

Scherlebecker Str. 435, Tel. 0 23 66 / 42 4 46

Bauer Südfeld, Backumerstr. 416, 

Tel. 0 23 66 / 44 19 

Gasthof Schneider, Backumer Str. 459, 

Tel. 0 23 66 / 47 82

Schlosscafe, Im Schlosspark, 

45699 Herten, Tel.: 0 23 66 / 8 21 12,

Fax: 0 23 66 / 3 66 89

Hotel am Schlosspark, Resser Weg 36,

45699 Herten, Tel.: 0 23 66 / 8 00 50

Spaß & Spiel: Themenspielplatz

„Burgenlandschaft“, Volkspark Katzenbusch

„Spielschiff Herten“, Schlosspark Herten

Naturerlebnisgarten, Ansprechpartnerin

Sigrun Zobel, Tel.: 0 23 66 / 93 79 98

infotipps

Ramona Vauseweh
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ü. NN) zieht ein Traktor mit zwei Auslegern 

emsig seine Bahnen.

Wir überqueren die Westerholter Straße

und radeln die Marpenstraße entlang. Für 

Sekunden rauscht unter uns die Schnellstraße,

dann ist es wieder still. Zu beiden Seiten Acker-

land, Holz stapelt sich auf einem Wagen, ein

brauner Wallach zieht seine Trainingsrunden an

der Longe. Zwischen Feldern erreichen wir den

Hof von Bauer Godde. Im Garten üppiges Gras

und Büsche mit gelben Blüten. Schräg gegen-

über ein altes Häuschen mit blassgelben Schin-

deln und einem hohen Mäuerchen zur Straße.

Wir biegen in die Tiergartenstraße ein und sind

zurück in der Gegenwart: Strahlendweiße neue

Häuser und die belebte Kaiserstraße, die nach

Recklinghausen führt.

Längs der Holzheide überqueren wir ein

Schotterbett aus hellgrauem Gestein. Wie ver-

gessen liegt die ehemalige Zechenbahntrasse

zwischen wildem Buschwerk. Es ist eine Weile

her, dass sie die Zechenstandorte mit den Ver-

ladeeinrichtungen im Süden der Stadt verband.

Heute ist die Bahn stillgelegt, ihre Schienen gibt

es nicht mehr, nur deren Bett windet sich als

steinernes Band durch Herten. Rechts in die 

Uhlandstraße und an deren Ende links in den

Reitkamp – fast zwei Kilometer radeln wir

schweigend unter grünem Blätterdach. Bei ei-

nem Halt im Volkspark Katzenbusch bekommen

wir Gesellschaft. „In diesem Stadion hat Rudi

Assauer gekickt, als er ein kleiner Junge war!“,

erzählt uns ein Spaziergänger nicht ohne Stolz,

als er uns am Tor der alten Kampfbahn durch

das Tor blicken sieht. Das ist schon fast 50 Jahre

her. Inzwischen ist neben dem Stadion aus den

1920er Jahren ein Abenteuerspielplatz mit

wilden Drachen und Holzburgen entstanden.

Das alte Wohnviertel südlich der Parkanlage

wird von grünen Bergen überragt. Von der Cran-

ger Straße führt ein Weg Richtung Zauberberg.

Schon von weitem können wir die Windkraft-

anlage auf der Halde Hoppenbruch erkennen.

Kleine Bergtour gefällig? Oben werden Berg-

steiger mit einem Panoramablick auf das Ruhr-

gebiet belohnt. Wir wollen nicht kraxeln und

entscheiden uns für den schmalen Pfad bis 

zur Gelsenkirchener Straße. Nach zweihundert 

Metern geht es in den Mühlenbruch und wieder

Richtung Norden. Längst ist es Nachmittag, die

Sonne hat Kraft und wir sind froh über den

Schatten. Im Schlosspark steigen wir ab und

schieben. Ein kleines Eichhörnchen beobachtet

uns mit blanken Äuglein und huscht dann einen

Kastanienstamm hinauf. Glück gehabt, der Eis-

wagen steht an der Auffahrt zum Schloss!

Auf zum Endspurt, über der Resser Straße,

in den Ebbelicher Weg und gemütlich den

schmalen Talweg entlang. Links liegt der Schre-

bergarten Paschenberg, rechts der Naturerleb-

nisgarten. Aus einem der kleinen Häuschen tönt

Musik, verlockend duftet es nach Holzfeuer und

Gegrilltem. Wir sind am Ziel.


